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Vorwort
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Der Zeitraum 2005 bis 2014 wurde von den Vereinten Nationen zur
Bildungsdekade für Nachhaltige Entwicklung ausgerufen. Bildung für
Nachhaltigkeit soll die Menschen zu eigenverantwortlichem Handeln
befähigen. Dabei sollen sowohl die eigene Zukunft aber auch die
Lebenschancen künftiger Generationen gesichert bleiben. Es gilt daher, in
lokalen und globalen Belangen umsichtige Entscheidungen zu treffen ...
Nachhaltigkeit kann besonders gut anhand praktischer Beispiele sowie im
Kontext realer Lernfelder (z.B. Wohnen, Ernährung, Mobilität, Freizeit, etc.)
und Lernorte erfahrbar gemacht werden. Oberösterreich bietet mit seiner
regionalen Vielfalt eine große Zahl derartiger Lernorte und stellt damit ein
ideales „Klassenzimmer“ der Bildung für Nachhaltigkeit dar. Diese Vielfalt
umfasst etwa

-
-

-

-

-

All diese Möglichkeiten einzeln darzustellen, würde den Rahmen dieser
Broschüre sprengen. Die Oö. Akademie für Umwelt und Natur als

über 100 Agenda 21-Gemeinden und Regionen mit ihren Projekten
zahlreiche Anlagen zur Gewinnung von Elektrizität oder Wärme aus
erneuerbaren Quellen (Wasserkraft, Sonnen-, Windenergie und Biomasse)
und aus der Abwärmenutzung
innovative Unternehmen mit interessanten umwelttechnischen Produkten
oder Produktionsverfahren
den Nationalpark Kalkalpen, zwei Naturparks und eine Vielzahl
besuchenswerter Naturschutzgebiete sowie
jede Menge historisch interessanter Besuchsziele, die Anknüpfungspunkte
zum Thema Nachhaltigkeit bieten, beispielsweise Schaubergwerke,
Schaubauernhöfe, alte Mühlen, etc.



Vorwort

Herausgeber sowie die Autorin dieser Publikation haben sich daher dafür
entschieden, nur Ziele zur Umweltbildung vorzustellen, bei denen der
Bildungszweck im Vordergrund steht. Darüber hinaus sind viele Unternehmen
und Gemeinden auf individuelle Anfrage gerne bereit, Schulklassen zu
empfangen und zu führen.

Dieser Ratgeber richtet sich primär an Lehrkräfte und Jugendgruppen-
leiterInnen, ist jedoch darüber hinaus für alle von Interesse, die Ausflüge
und Exkursionen mit Umweltbezug planen, beginnend beim privaten
Familienausflug.
Aufgebaut in zwei Abschnitte enthält der erste Teil allgemeine Empfehlungen
für die Berücksichtigung umwelt- und nachhaltigkeitsrelevanter Kriterien bei
der Planung von Ausflügen, Exkursionen oder Schullandwochen. Der zweite
Teil ist der eigentliche Exkursionsführer und beschreibt, nach Regionen
und Themen gegliedert, besuchenswerte Ziele.

Die Oö. Akademie für Umwelt und Natur dankt allen, die zur Entstehung
dieser Broschüre beratend und gestaltend beigetragen haben, insbesondere
der Autorin Mag. Claudia Hochreiter für ihre umfangreichen Recherchen
sowie den Autoren der Gastbeiträge. Wir wünschen allen, die mit diesem
Büchlein eine Reise planen, viel Freude und Erfolg auf dem Weg zur
Nachhaltigkeit.

Ihre
Oö. Akademie für Umwelt und Natur
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Bewusst geplant – nachhaltig erfolgreich

Auf der Suche nach Bildungsorten für Umwelt und Nachhaltigkeit
Mögliche Lernfelder im Umweltbereich
Tipps für Planung, Durchführung und Nachbereitung
Mit SchülerInnen verantwortungsbewusst Freizeit gestalten
Mit SchülerInnen Erfahrungen mit Öffis sammeln
Mit SchülerInnen Verpflegung & Unterkunft bewusst auswählen

Bildungsorte konkret

            Mühlviertel

  1   Heilkräutergarten
  2   Naturschutzgebiet Torf-Au
  3   Böhmerwaldschule
  4   Naturerlebnisweg Steinerne Mühl
  5   Erlebnishof Unterkagerer
  6   Erlebnisimkerei Hüttner
  7   Wawiki-Land
  8   Haus am Strom (Deutschland)
  9   Waldwunderweg
10   Landschaftsschule Donauschlinge
11   Schule in Bewegung mit Kneipp
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12   Moorwaldweg
13   Kräuterkraftquelle
14   Europaschutzgebiet Maltsch
15   Energieausstellung & Energiehof
16   Tanner Moor
17   Vogelkundeweg
18   Bäuerliche Erlebniswelt
19   Urwaldpark
20   Permakulturhof Mayerhofer
21   Naturpark Mühlviertel
22   Holzwelten
23   Honigschleuderweg

            Inn- und Hausruckland

24   Waldschule Esternberg
25   Wassererlebnis Mini-Donau
26   Baumkronenweg
27   Lignorama
28   Naturlehrpfad Koaserin
29   Permakulturhof Langerhorst
30   Europareservat Unterer Inn (D)
31   Erlebnisbauernhof Sommerauer
32   Ibmer Moor
33   Auf was wir fliegen
34   Vom Schaf zum Pantoffel
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35   Kräuter- & Bienenwanderweg im Klostergarten

36   Obsterlebnisgarten
37   Biene & Energie am Loryhof
38   Weg der Sinne
39   Waldschule Haag am Hausruck
40   Wald der Kinder
41   Kirasteigroas
42   Erlebniswelt Energie
43   Naturerlebnisweg Pfarrerwald
44   Erlebnisbauernhof Redlberger
45   Christophorus Passivhaus
46   Agrarium

            Zentralraum

47   Theklasien
48   Schopper- und Fischereimuseum
49   Naturpark Obsthügelland
50   Klassenzimmer Zoo
51   Obst- und Naturlehrgarten
52   Permakulturhof „Weberhäusl“
53   Waldschule Linz
54   Biologiezentrum
55   Botanischer Garten & Naturkundliche Station

56   Lehrpfad „Wald erleben, Natur begreifen“
57   Riesi’s Waldschule



Inhalt

            Berg- und Seenregion

58   Nachhaltigkeitsschmiede
59   Nationalpark Kalkalpen
60   Cumberland Wildpark
61   Waldschule Almtal
62   Oö. Steingarten
63   Gewässererforschung am Krottensee
64   Geologische Schatzsuche am Traunsee
65   Bodenlehrpfad Taferlklause
66   Gerlhamer Moor
67   Insel der Natur am Keltenbaumweg
68   Bauernmuseum Mondseeland
69   Johann Wolf Arboretum
70   Steinsichten
71   Urzeitwald
72   Eiszeit & Klimawandel am Dachstein
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Bewusst geplant – nachhaltig erfolgreich
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Die Bildungswirkung einer Exkursion beginnt nicht erst mit dem Eintreffen
am eigentlichen Bildungsort. Auch der Planungsprozess, die Anreise und
die Art der Verpflegung sind lernwirksame Erfahrungen. Daher widmet sich
der erste Teil dieser Broschüre diesen Aspekten und regt dazu an, die
geplanten Bildungsaktivitäten rundum zu einer Erfahrung praktisch gelebter
Nachhaltigkeit werden zu lassen.

Auf der Suche nach Bildungsorten für Umwelt und Nachhaltigkeit
Kinder und Jugendliche sind die KonsumentInnen und TouristInnen von
morgen. Die gemeinsame Planung von Ausflügen und Exkursionen mit
Umweltbezug kann Interesse für unsere natürlichen Lebensgrundlagen
wecken und zum Vorbild für ein nachhaltiges Freizeit- und Reiseverhalten
werden.
Ausflüge und Exkursionen bieten die besondere Chance, Bildungsinhalte
so zu vermitteln, dass Lernen mit Spaß verbunden werden kann und auf
der Basis eigener Erfahrungen und partizipativer Prozesse möglich wird.
Bildung für Umwelt und Nachhaltigkeit ist ein Oberbegriff für eine Reihe
von Lernfeldern (Querschnittsthemen).
Je nach Lernfeld bieten sich in Oberösterreich unterschiedliche Lernorte
als Besuchsziele an. Die Palette der Möglichkeiten reicht grundsätzlich von
Infrastrukturbetrieben in den Bereichen Ver- und Entsorgung, Energie oder
Mobilität über Industrie- und Gewerbeunternehmen bis hin zu Natur- und
Landschaftsschutzgebieten.
Viele Unternehmen sind auf individuelle Anfrage gerne für Führungen bereit,
manche bieten sogar eigene Besucherprogramme an. Darüber hinaus gibt
es jedoch auch speziell für Bildungsexkursionen konzipierte Besuchsziele
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in Form von Lehrpfaden, Museen u.dgl. Diese Ziele stehen im Mittelpunkt
dieses Wegweisers und werden im Teil 2 der Broschüre einzeln beschrieben.

Bildungsorte für Nachhaltigkeit finden sich oft bereits im nächsten Umkreis:
Im Schulgebäude und Schulgelände selbst, in der Gemeinde und Region
mit ihren Gewässern, Naturlandschaften, landwirtschaftlichen und gewerb-
lichen Betrieben sowie Freizeitangeboten.
Die Bildungsorte in nächster Nähe bieten sich nicht nur für einmalige Be-
suche, sondern manchmal in weiterer Folge sogar für Kooperationsprojekte
mit Schulen an.

Mögliche Lernfelder im Umweltbereich
Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über Lernfelder aus dem Bereich
Umwelt und Nachhaltigkeit und verknüpft jedes Lernfeld beispielhaft mit
möglichen Exkursionszielen, die über den Rahmen der in dieser Broschüre
beschriebenen Erlebnisziele hinausgehen.
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Biologische Lebensmittelproduktion, Landschaftspflege, artgerechte Tierhaltung,

Schutzfunktion des Waldes, Holzbau, etc.

Altstofftrennung und -sammlung, Altstoffrecycling, Kompostieranlagen, thermische

Verwertung, moderne Deponieanlagen, Abwasserreinigung, Wasserwerke, alte

und aktive Bergbaubetriebe, Betriebe der Grundstoffindustrie, etc.

Bauernmärkte, Kräuter-, Heilpflanzenkunde, Rezepte für die regionale und

gesunde Küche, Bewegung als Gesundheitsfaktor, gesunder und umwelt-

verträglicher Sport, etc.

Nationalparks, Naturparke, Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Gewässer, etc.

Umwelttechnik-Betriebe, Solarzellen- und Kollektoren-Erzeuger, Umweltschutz-

maßnahmen großer Industriebetriebe, Betriebe mit Umweltmanagement oder

Nachhaltigkeitsberichten, Biosprit-Produktion, Biogas-Produktion, etc.

Bahnfahren, Radfahren, zu Fuß gehen praktisch ausprobieren, Fahrplanlesen

lernen, Besichtigung von Bahnhöfen, Werkstätten für öffentliche Verkehrsmittel,

Flughäfen, Schifffahrt/Häfen, Speditionsbetriebe & Logistikzentren (Straße/Bahn,

Straße/Schiff), Museumsbahnen/Eisenbahnmuseen, etc.

Fair Trade-Initiativen, Entwicklungs-Projekte, Arbeitslosen-Projekte (z.B. Repa-

raturfirmen), Ökotourismus-Anbieter, etc.

Lebensmittelketten mit Bio-Sortiment, Bioläden & Bauernmärkte, Second Hand

& Reparatur-Betriebe, ökologisch orientierte Bekleidungshersteller, Schuldner-

beratung, Lebensstile anderer Kulturen kennenlernen, etc.

Gletscher, Wetterwarten, Groß-Kraftwerke, Klein-Wasserkraft, Solaranlagen,

neue Windkraftwerke und alte Mühlen, Muster-Passivhäuser, etc.
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Tipps für Planung, Durchführung und Nachbereitung
Im Vergleich zu klassischen Ausflugsangeboten, erfordert die Planung eines
Schulausflugs oder einer Schullandwoche mit speziell ausgewählten Lernfeldern
oft eine individuellere Vorbereitung. Dafür besteht jedoch die Möglichkeit,
die Planung in Zusammenarbeit mit den Schülerinnen und Schülern durch-
zuführen und den Planungsprozess selbst zur Lernerfahrung zu machen.

1. Ein Brainstorming für die Ideensammlung zum Exkursionsthema/-ziel
weckt die Geister!
Je nach Alter können Kinder selbst Informationen sammeln und eine
Gruppendiskussion durchführen: Zu welchen Themen kennen wir in unserer
Region Oberösterreich interessante Ziele/Partner?
Zu welchen Themen kennen wir Expertinnen und Experten oder Vereine
in unserer Gemeinde/Region, die uns beraten oder führen könnten? Wer
sonst könnte solche Menschen kennen? Welche Ziele werden in dieser
Broschüre empfohlen? Für mehrtägige Ausflüge oder Projektwochen können
Sie auch nachhaltig orientierte Reiseanbieter in Betracht ziehen!
Die Exkursionszielrecherche bietet eine Möglichkeit, mit den SchülerInnen
Präsentationstechniken zu üben, wenn den MitschülerInnen der Klasse die
Vorzüge des ausgewählten Ziels vorgestellt werden.

2. Welche Möglichkeiten für ergänzende umweltschonende sportliche
Aktivitäten gibt es in der Nähe des Exkursionsziels?
Diese Frage ist vor allem bei mehrtägigen oder zumindest ganztägigen
Ausflügen relevant. Jede Region Oberösterreichs bietet vielfältige Angebote,
beispielsweise

10
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>>   Reitangebote
>>   Schwimmen in Teich & See
>>   Rad fahren
>>   Wandern & Schneeschuhwandern
>>   Klettern (Alpine Vereine, Hochseilgärten)
>>   Rodeln & Eislaufen
>>   Spiele im Gelände
>>   Kanu, Kajak & Bootsfahrten

3. Damit die SchülerInnen die Bedeutung des Exkursionsziels für eine
Nachhaltige Entwicklung erkennen, empfiehlt sich eine inhaltliche Vorbereitung
der Aktivität.
Erarbeiten Sie die umweltrelevanten Merkmale des Exkursionsziels in der
Gruppe – dazu bieten sich aktionsorientierte Lehrmethoden an (Aktionskoffer,
Forscherrucksäcke, Quiz und Rätsel etc.).
Spannen Sie den Bogen vom Lokalen zum Globalen oder umgekehrt. Holen
Sie LehrerkollegInnen durch Fächerzusammenlegung ins Boot und erzielen
Sie so Synergien für eine interdisziplinäre Wissensvermittlung. Lassen Sie
die SchülerInnen einen kleinen „Exkursionsführer“ mit den wichtigsten
Programmpunkten und Informationen zum Ziel sowie eine Checkliste für
die erforderliche Ausrüstung (Bekleidung, Schuhwerk, ev. Verbandszeug,
Sonnenschutz, Fotoausrüstung, etc.) erarbeiten.
Machen Sie die SchülerInnen beim geplanten Besuch sensibler Ökosysteme
auf ein besonders rücksichtsvolles Verhalten aufmerksam (z.B. Vermeidung
unnötigen Lärms, geschützte Arten, etc.).
Das Interesse der Kinder und Jugendlichen erhöht sich, wenn Sie selbst-
ständig Fragen zum Exkursionsthema vorbereiten (z.B. für Führungen).
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4. Lassen Sie die Schüler in Form eines bebilderten „Gruppenprotokolls“
festhalten, was Sie Neues erfahren haben. Bei größeren Aktivitäten können
die Erkenntnisse auch in die Gestaltung einer Ausstellung münden, die in
der Schule oder an einem externen Ort präsentiert wird.

5. Reflektieren Sie gemeinsam das Erlebte
oder arbeiten Sie in Projekten damit weiter.
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Der Ökologische Fußabdruck – ein Tool zur

Bewusstseinsbildung für den Ressourcen-

verbrauch und die Umweltbelastung durch

eine Reise

Wenn es die Vorbereitungszeit zulässt, kann

versucht werden, gemeinsam mit den SchülerInnen die

Größe des „Ökologischen Fußabdrucks“ abzuschätzen, den die ganze Klasse

mit einem Ausflug hinterlässt. Dabei geht es weniger um exakte Werte, als um

die Erkenntnis, dass jede unserer Entscheidungen Folgen für die Mitwelt hat.

1. Mit einem Tool berechnen und vergleichen die Kinder den „Ökologischen

Fußabdruck“ wesentlicher Ausflugsfaktoren.

2. Welche sind die größten Verbrauchsbereiche (Verkehrsmittel, Verpflegung…)

unseres „Exkursions-Fußabdrucks“?

3. Die Gruppe diskutiert gemeinsam, wie sie einen möglichst kleinen Fußabdruck

hinterlassen kann!

Tools zur Berechnung des „Ökologischen Fußabdrucks“:

www.mein-fussabdruck.at oder www.footprintrechner.at (Lebensministerium)

www.fussabdruck.at (WWF/SERI)

www.fussabdrucksrechner.at (TU Graz)

www.umweltbildung.at (Forum Umweltbildung): Ökologischer Fußabdruck in der Schule
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Mit SchülerInnen verantwortungsbewusst Freizeit gestalten
Gastkommentar von Christian Pladerer

DI Christian Pladerer leitet im Österreichischen Ökologie-Institut das

Kompetenzfeld „Ressourcenmanagement“ und befasst sich u. a. mit

nachhaltigen Tourismus-, Freizeit- und Veranstaltungskonzepten.

Foto

Tourismus- und Freizeitverhalten stehen in einem bestimmten Spannungs-
verhältnis mit der Natur und der Umwelt. Von einigen Freizeitbeschäftigungen
gehen Gefahren für den Menschen aus (Unfallrisiken, Gesundheitsschäden,
etc.), andere gefährden die Umwelt (Ressourcen- und Landverbrauch, CO2

equ.-Emissionen, etc.). Eine Reihe von Freizeitaktivitäten, vor allem Urlaubs-
reisen, Ausflüge, Exkursionen, etc. bringen den Menschen mit der Natur
in Berührung, können aber bei einer Häufung zu großen ökologischen
Belastungen führen. Seit einigen Jahrzehnten erleben wir einen ungebro-
chenen Freizeit- und Tourismus-Boom trotz diverser Finanzkrisen, der auch
in Zukunft nicht nur in Europa sondern global anhalten wird. Begründet ist
dieser Trend in kürzeren und variablen Arbeitszeiten, höheren Einkommen
und der Bereitschaft, mehr Geld für Freizeit auszugeben, aber auch dem
höheren Grad an individueller Motorisierung und der ständigen Erweiterung
der touristischen Angebote und der notwendigen Infrastruktur. Die maß-
gebenden Problemfelder sind der Flächenverbrauch und die intensive
Flächennutzung durch die Bebauung besonders attraktiver Kultur- und
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Naturräume, durch den Neu- oder Ausbau von Fremdenverkehrsgebieten,
Ferienzentren, Campingplätzen, durch den Straßen- und Wegebau, Bau
von Parkplätzen und touristischer Infrastruktur wie Hotels, Schwimmbädern,
Sportplätzen, Skipisten und -liften, Langlaufloipen, Rennbahnen, Flugplätzen,
Sportboothäfen usw. Besonders gefährdet sind empfindliche Ökosysteme
wie Feuchtgebiete, Heiden, Dünen und Hochgebirgsregionen. In den intensiv
zur Erholung und Freizeit genutzten Tälern der Nordalpen halten sich bis
zu 1.300 „Erholungsuchende“ pro km2 auf (Vergleich: Bevölkerungsdichte
Österreich: 100 EinwohnerInnen pro km2). Im gesamten Alpenraum beträgt
die Summe der Übernachtungen ungefähr 300 Millionen pro Jahr.

Die möglichen Folgen unseres Freizeitverhaltens liegen auf der Hand:
- Beitrag zur Erderwärmung durch den Verbrauch fossiler Energieträger;
- Schädigung des Wasserhaushalts;
- Bodenerosion durch Rodung und Bodenverdichtung;
- Störung und Vertreibung bestimmter Tierarten bis hin zum Aussterben;
- Gefährdung der Fauna durch Trittschäden, Ausgraben und Abreißen;
- Gefährdung des Waldes mit seiner Schutzfunktion vor Lawinen, Geröll, etc.

Eine Vielzahl von Praxisbeispielen für nachhaltige Freizeitgestaltung und
nachhaltiges Reisen wurde bereits erfolgreich umgesetzt – vorbildlich
umweltgerechte Lösungen für Tagesausflüge und Reiseangebote nach Nah
und Fern.
Nach dem Motto: „Warum in die Ferne schweifen, wenn das Schöne so
nah liegt?“ sollen bereits Kinder und Jugendliche dafür begeistert werden,
das Naturerlebnis vor der Haustür und im regionalen Umfeld wiederzu-
entdecken und zu genießen.
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Mit SchülerInnen Erfahrungen mit Öffis sammeln
Gastkommentar von Christian Kogler

Dipl.-Päd. Christian Kogler, MSc ist an der Pädagogischen

Hochschule Oberösterreich und Europaschule Linz tätig, hat zahlreiche Schulen als Mobilitätsberater

unterstützt und ist beruflich wie privat mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs.

                             „Ich fahre nicht gern mit der Bahn!“. Mit vor Staunen
                                   offenem Mund sah ich mein „Gegenüber“ an! „Wieso?“
                             war alles, was als Antwort aus meinem Munde kam.

Was kann der Grund sein, Unbehagen zu empfinden, wenn man mit dem
erwiesenermaßen sichersten Verkehrsmittel unterwegs ist? Die Antwort auf
mein überraschtes „Wieso?“ brachte die Erklärungen. „Es ist kompliziert
einen Fahrschein zu kaufen, den Fahrplan verstehe ich nicht, was mache
ich, wenn ich in den falschen Zug einsteige, es gibt so vieles, was da
passieren kann und ich weiß nicht, was ich dann tue!“
Viele Kinder sind mit ihren Familien fast immer mit dem Auto unterwegs.
Erfahrungen mit öffentlichen Verkehrsmitteln fehlen ihnen! Erwachsen
geworden, meiden sie dann diese Art der Mobilität, sei es aus Angst oder
einfach aus Gewohnheit an das Auto. Die Vorteile öffentlicher Verkehrsmittel
kennen sie nicht.
Damit die Fahrt mit der Bahn, dem Bus, etc. ohne Probleme und unange-
nehme Erfahrungen klappt, ist tatsächlich manche Kompetenz erforderlich.
Gerade in Zeiten, in denen Verkehrsunternehmen auf Automatisierung bei
Ticketverkauf und Verkehrsablauf setzen, ist es beruhigend zu wissen, was
wie läuft und was man tut, wenn's nicht läuft.
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Da es sich nicht um komplexe Dinge handelt, reicht es meist, es ein paar
Mal getan zu haben, damit das Unterwegssein mit den Öffis nicht mehr
„bedrohlich“ erscheint. Die Schule und ihre Exkursionen, Projektwochen,
etc. bieten die Chance dazu. Vor allem dann, wenn die SchülerInnen in die
Planung einer Fahrt mit einbezogen werden. In den dritten Klassen der
Sekundarstufe 1 (10 - 14 Jahre) bietet sich zum Beispiel im Fach Geographie
und Wirtschaftskunde mit dem Schwerpunkt Österreich die Durchführung
einer Fahrt durch unser Land mit Bahn und Bus an. Die SchülerInnen
können – in auf Gruppen aufgeteilten Tagesverantwortungen – Fahrten,
Übernachtungen, Verpflegung und Programm organisieren. Ein tolles
Erlebnis, das nicht teurer ist als andere Projektwochenangebote.
Vor allem bei längeren Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln machen
SchülerInnen Erfahrungen, die in Erinnerung bleiben. Ein ehemaliger Schüler
der HLW Braunau über die mit der Bahn durchgeführten Exkursionen bei
einem Interview fünf Jahre nach seinem Schulabschluss: „Das Reisen, das
irgendwie anders ist, als man es kennt, von zu Hause – weil, wer fährt schon
mit dem Zug – das ist ein Erlebnis, das man sich total einprägend merkt.
Die Zugfahrt nach Prag zum Beispiel, das weiß ich noch ganz genau, ich
glaub’, das war eine fünfstündige Fahrt über 200 km oder so, aber wir haben
geografische Arbeitsaufträge gehabt und haben an der Landschaft irgend-
welche Sachen gesehen, vor Prag bin ich dann in einem Abteil mit Tschechen
gewesen und das war eine Gaudi. Wenn man mit dem Zug fährt, hat man
solche Kontakte mit dem Land selbst, das wär' anders sicher nicht gewesen,
das war voll viel wert, ...!“ Dieser Schüler hat nicht zuletzt durch die Er-
fahrungen, die er im Rahmen mehrerer Schulexkursionen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln gemacht hat, auf die Anschaffung eines eigenen Autos
verzichtet und war zumindest zum Zeitpunkt des Interviews in der Regel zu
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Fuß, mit dem Fahrrad und mit den Öffis unterwegs. Sicher, man will nicht
immer dorthin, wo auch ein Bahnhof ist. Mit ein bisschen Kreativität muss
auch das kein Problem sein. Fast immer lässt sich ein Transfer organisieren,
oder man verbindet die Fahrt mit einer Radtour und gelangt mit gemieteten
Rädern sportlich an das Ziel. Gepäcktransport ist in der Regel bei allen
Unterkunftgebern möglich.
„Mit dem Auto bin ich schneller am Ziel“ hört man oft als Argument gegen
den öffentlichen Verkehr. Doch ist schneller automatisch besser? Ist es nicht
vielmehr eine Frage der Qualität statt der Quantität, wie man seine Zeit
verbringt? Geht es nicht vor allem darum wie wir Zeit verbringen, nicht wie
viel davon vergeht? Für mich ist die Zeit des Unterwegsseins im Auto
„verlorene“ Zeit. Fährt man selbst, braucht es die volle Konzentration und
man ist meist nach der Ankunft müde, ist man MitfahrerIn kann man trotzdem
kaum arbeiten oder lesen. Gerade bei Zugfahrten ist dies völlig anders.
Unzählige Texte habe ich schon in Zugabteilen verfasst, gemütlich und
entspannt im Speisewagen bei einer Tasse Kaffee aus dem Fenster geguckt,
viele Zeitschriften und Bücher gelesen. Fast immer ist die Zeit im Zug,
intelligent genutzt, gewonnene Zeit! Und noch etwas – je mehr Menschen
die öffentliche Verkehrsmittel benutzen und je wichtiger sie einer Gesellschaft
sind, desto besser wird das Angebot. Dies zeigt das Beispiel der Schweiz,
aber auch einiger österreichischer Regionen, wie zum Beispiel das Gebiet
nördlich von Salzburg, das durch die „Salzburger Lokal“ toll erschlossen
wird. Fährt jede halbe Stunde ein Zug, ist für das Auto kaum mehr ein Bedarf!
Wie viel Lebensqualität und Sicherheit könnten wir alle gewinnen, wenn uns
diese Veränderung gelingt?! Es braucht Mut, kreative Ideen und Innovationen
und es braucht Schulen, die Kindern erleben lassen, dass öffentliche
Verkehrsmittel im Grunde die bessere, nachhaltigere Alternative sind!



Bewusst geplant – nachhaltig erfolgreich

Wolfgang Marka war früher als Lehrer und Leiter der Jugendherberge Weyregg tätig und begleitet

derzeit als Natur- und Erlebnispädagoge (www.naturcooltour.at) Projektwochen für SchülerInnen.

Die schönsten Erinnerungen
der gesamten Schulzeit sind
für die allermeisten von uns
die Erlebnisse der Schulland-
wochen. Auch wenn diese
heute Projektwochen oder
Sportwochen heißen, hat
sich daran nichts geändert.
Das ist neben den engagierten
LehrerInnen vor allem den Beherbergungsbetrieben zu verdanken, die um
ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis bemüht sind. Der Standard der Zimmer
ist dabei weit weniger wichtig als das gesamte Wohlbefinden während des
Aufenthaltes. Wenn sich eine Schulklasse herzlich empfangen und behandelt
fühlt und das Haus Natürlichkeit, Behaglichkeit sowie Umweltbewusstsein
ausstrahlt, wird es auch kaum Probleme mit Vandalismus oder dem Essen
geben. Apropos Essen: Der Speiseplan darf getrost den KöchInnen
überlassen bleiben, die allermeisten Betriebe haben sich bei der
Speisenauswahl bestens auf die verschiedenen Schulstufen eingestellt.
Jedoch darf und soll auf die Herkunft und Qualität der Lebensmittel Ein-
fluss genommen werden. Regionale Erzeugung und saisonaler Einkauf
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Mit SchülerInnen Verpflegung und Unterkunft
bewusst auswählen
Gastkommentar von Wolfgang Marka
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sollten ein Muss sein, kosten nicht wesentlich mehr und bringen Mensch
und Umwelt viele Vorteile. Es macht also durchaus Sinn, vor dem Buchen
eines Quartiers, welches man nicht kennt, nach der Herkunft der verarbeiteten
Lebensmittel zu fragen. Die Nachfrage regelt auch hier das Angebot, da
können LehrerInnen, SchülerInnen und Eltern wirklich etwas zum Positiven
hin bewegen. Auch biologische Lebensmittel und fair gehandelte Produkte
sollten wo möglich angeboten werden, etwa Milch, Müsli und die Obstschale
mit Äpfeln und Birnen. Je nach Aufpreis kann dieses Angebot wunschgemäß
erweitert werden. Eine Unterrichtseinheit oder ein Elternabend im Vorfeld
einer Projektwoche über biologische Landwirtschaft und weltweite Gerech-
tigkeit erhöht sicherlich die Bereitschaft, für dieses Zusatzangebot ein paar
Euro mehr auszugeben.
Der beste Weg ist, ein ganzheitliches Gesamtpaket zu schnüren, bei dem
Anreise, Unterkunft, Küche und Programm hohe ökologische Ansprüche
erfüllen. Es gibt Beispiele für solche wertvollen Pakete und wo sie noch
nicht angeboten werden, liegt es an uns, sie über die Nachfrage entstehen
zu lassen. Dies kann durchaus auch einmal im Rahmen einer Projektwoche,
Semester- oder Maturaarbeit passieren.
Nur Mut, vielleicht wartet jemand genau auf diesen Anstoß!



Bildungsorte konkret

Auf den folgenden Seiten finden Sie eine Auswahl von Exkursions- und
Ausflugszielen, geordnet nach den Regionen:

-  Mühlviertel
-  Inn- und Hausruckland
-  Zentralraum
-  Berg- und Seenregion

Jede Region hat ihren Charakter – kulturell, naturräumlich und wirtschaftlich –
und bietet damit einzigartige Exkursionsziele zu den Themen Erde & Klima,
Land & Lebensstil, Naturraum & Wasser.

Die den Zielen zugeordneten Piktogramme lassen erkennen, in welchem
thematischen Zusammenhang ein Ziel von Interesse ist:

         Erde & Klima                                       Naturraum & Wasser
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Biomasse
Solarenergie
Wasserkraft

Umweltschutz Klimawandel
& Ökosysteme

Naturschutz
& Schutzgebiete-

management

Regionale
Flora

& Fauna

Gewässerökosysteme
Seen, Flüsse, Moore

Landökosysteme
Wald, Wiese, Gebirge

Ökologie
Biologie
Geologie
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                                         Land & Lebensstil

Diese Exkursionsziele sollen nicht nur Endpunkte einer Reise, sondern als
Bildungsorte für Nachhaltigkeit zugleich Ausgangspunkte zum Nachdenken
über eine bewusste und zukunftsfähige Lebensweise sein.

Bei der Auswahl der Vorschläge wurde insbesondere auf folgende
Kriterien geachtet:
-  Aktualität (zeitgemäß, instand gehalten)
-  Didaktik (zielgruppenorientiert, methodisch)
-  Emotion (sinnlich, bewusstseinsbildend)
-  Gestaltung (kreativ, anwenderfreundlich)
-  Information (fachlich kompetent, kritisch reflektiert)
-  Interdisziplinarität (vernetzt, ganzheitlich)
-  Kommunikation (multimedial, interaktiv)
-  Partizipation (handlungsorientiert, motivierend)
-  Umweltverträglichkeit (ressourcenschonend, naturschützend)

Gesund & umweltschonend konsumieren

Natürlich produzieren
& Ressourcen nutzen

Biolandbau
& Permakultur

Regionalentwicklung & Kulturlandschaftserhaltung

Imkerei

Nachhaltige
Kräuter- & Obstgärtnerei































































Inn- und Hausruckland
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Waldlehrpfad

Wald erleben und verstehen

Waldrundweg mit Beschilderung (30 Tafeln)
interaktiv geführter Spaziergang
Bauen einer „Mini-Waldschule“
Arboretum mit 40 heimischen Baumarten – bei VS Esternberg
Informationsmaterial „Der Wald in 12 Monaten“
zum Rundgang auf Homepage

Volksschule und Unterstufe bis 6. Schulstufe

Frühjahr bis Herbst

2 Stunden bis Halbtagesprogramm

OSR Hans Schererbauer
Telefon: 07714 6646
www.schulen.eduhi.at/vs.esternberg
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Waldschule
Esternberg

Art des Exkursionsziels

Themenschwerpunkt
Die vielfältigen Bedeutungen des Waldes sollen auf einem interaktiven Rundgang
mit allen Sinnen wahrgenommen werden. Dabei wird die Walderde untersucht,
Schätze der Natur gesammelt und den Vögeln gelauscht. Der Baum und seine
Entwicklung finden ebenso Platz wie die Müllproblematik im Wald.

Angebote

Zielgruppe

Saisonalität

Zeitempfehlung

Kontakt
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Wassererlebnis
„Mini-Donau“ Engelhartszell

Art des Exkursionsziels

Themenschwerpunkt
In interaktiven Bauspielbereichen können Flussdynamik, Landschaft und Leben am
Fluss erforscht werden. Vom geologischen Feldlabor bis zum Speicherkraftwerk
und der Erkundung der Natur des Donaudeltas führt die Reise vom Ursprung bis zur
Mündung der Donau.

Angebote

Zielgruppe

Saisonalität

Zeitempfehlung

Kontakt

Schutzgebiet

Ökologie und Flussbau an der Donau

Freiland-Stationen am Wasser
Experimentier- und Baustationen
Führung
Interaktives Halbtagesschulprojekt

Volksschule, Unterstufe und Oberstufe

Mai bis September, täglich 14 bis 17 Uhr

1,5 Stunden bis Halbtagesprogramm

Tourismusverband Engelhartszell
Marktplatz 61, 4090 Engelhartszell
Telefon: 07717 8055-16
http://engelhartszell.riskommunal.net (Link)
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Berg- und Seenregion
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Waldschule Almtal
Grünau im Almtal

Art des Exkursionsziels

Themenschwerpunkt
Auf interaktive Weise kann man mehr über die ökologische Forst- und Jagdwirtschaft
erfahren. Draußen im Freiland kann die Ökologie der Lebensräume Wasser, Wiese
und Wald erforscht werden – bei Tag und bei Nacht.

Angebote

Zielgruppe

Saisonalität

Zeitempfehlung

Kontakt

Bildungseinrichtung

Ökosystem Wald

Waldpädagogische Exkursionen (Schule und Freiland);
Individuell gestaltbar
Winter- und Vollmondwaldführungen

Volksschule, Unterstufe und Oberstufe

Ganzjährig

Halbtages- bis Tagesprogramm

Familie Wolf
Bauernstraße 91, 4645 Grünau im Almtal
Telefon: 07616 8390 oder 0664 4426865
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